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Preisliste Dauerkarten
Saison 2023/2024
Sämtliche Ticketpreise enthalten die gesetzliche Mehrwertsteuer.

KATEGORIE

DAUERKARTE
(Vorbereitung
und Hauptrunde)

SUPERDAUERKARTE
(Vorbereitung,
Hauptrunde
und Playoffs)

Stehplatz Kind (5 bis 14 Jahre) 160,00 € 182,00 €

Stehplatz Jugend (15 bis 17 Jahre) 240,00 € 270,00 €

Stehplatz ermäßigt* 375,00 € 420,00 €

Stehplatz Erwachsen 440,00 € 485,00 €

Sitzplatz Kategorie I
Block B und F

1.100,00 € 1.250,00 €

Sitzplatz Kategorie I ermäßigt*
Block B und F

1.050,00 € 1.200,00 €

Sitzplatz Kategorie I
Block A, C, D, E, G und H Reihe 4 - 12 und Oberrang Reihe 1

1.000,00 € 1.150,00 €

Sitzplatz Kategorie I ermäßigt*
Block A, C, D, E, G und H Reihe 4 - 12 und Oberrang Reihe 1

950,00 € 1.100,00 €

Sitzplatz Kategorie II
Block A und C Reihe 1 und Oberrang Reihe 2 - 4

875,00 € 1.010,00 €

Sitzplatz Kategorie II ermäßigt*
Block A und C Reihe 1 und Oberrang Reihe 2 - 4

825,00 € 960,00 €

Sitzplatz Kategorie III
Block D, E, F, G und H Reihe 1 - 3

760,00 € 875,00 €

Sitzplatz Kategorie III ermäßigt*
Block D, E, F, G und H Reihe 1 - 3

710,00 € 825,00 €

*ermäßigt: Rentner, Schwerbehinderte, FSJ / Bufdi, Auszubildende, Studenten und Schüler über 18 Jahre. Für alle Ermäßigungen (Kind/Jugend/
ermäßigt) ist jeweils ein aktueller Ausweis (ab 10 Jahren mit Lichtbild) erforderlich, der am Einlass unaufgefordert vorzuzeigen ist!

Termine für den Dauerkartenverkauf im VIP-Raum, Eisstadion sind:
Freitag, 19. Mai 2023, von 16.00 bis 18.30 Uhr
Samstag, 20. Mai 2023, von 10.00 bis 12.00 Uhr
Mittwoch, 24. Mai 2023, von 16.00 bis 18.30 Uhr

Donnerstag, 25. Mai 2023, von 16.00 bis 18.30 Uhr
Freitag, 26. Mai 2023, von 16.00 bis 18.30 Uhr

Während der Verkaufsphase besteht von Mittwoch, den 17. Mai 2023, bis Samstag, den 27. Mai 2023, auch die Möglichkeit, Stehplatz-Dauer-
karten online über ein entsprechendes Bestellformular auf der Homepage www.tigershockey.de zu buchen. Der Kauf von Sitzplatz-Dauer-
karten ist ausschließlich zu den Verkaufszeiten im VIP-Raum möglich, da der Sitzplan eingesehen werden muss.

ANZEIGE

Alle weiteren Informationen sind auf der Website www.tigershockey.de einsehbar.

Der Bulldotzler
Nach über 1000 Spielen als Eishockey-Profi beendet Alexander Dotzler seine

Karriere. Auch wenn er sagt, dass er „schon noch ein paar Jahre“ spielen hätte
können, will sich der 38-Jährige künftig neuen Aufgaben als Trainer widmen

Von Diana Binder

Rund 1000 Profi-Spiele in den
höchsten Ligen – es gibt nicht

so viele Eishockey-Spieler aus der
Region, die so eine Bilanz nachwei-
sen können. Alexander Dotzler ist
einer von ihnen. Nun hat der
38-Jährige, der mit einer kurzen
Unterbrechung zwischen 2011 und
2018 für die Straubing Tigers als
Verteidiger auf dem Eis stand, seine
Karriere offiziell beendet. „Obwohl
ich, rein sportlich gesehen schon
noch ein paar Jahre hätte spielen
können“, sagt er. Über die Hinter-
gründe und seine Zukunftspläne als
Coach und Trainer hat Dotzler mit
unserer Zeitung gesprochen.
Wie so viele Jugendliche in Ost-

bayern startete Dotzler seine Sport-
ler-Laufbahn auf dem Fußballplatz,
bevor er im Nachwuchskader der
Eisbären Regensburg landete. Der
Linksschütze lief in der Saison
2000/01 er zum ersten Mal in der
Oberliga Süd im Profikader auf und
feierte danach mit seiner Mann-
schaft den Aufstieg in die 2. Bun-
desliga. Im Jahr 2007 veränderte ein
Angebot der Bietigheim Steelers
nicht nur Dotzlers sportliche Kar-
riere, sondern sein ganzes Leben. Er
verließ seine Heimat und setzte in
den folgenden Jahren seine Fähig-
keiten als Defensiv-Verteidiger für
verschiedene Bundesliga-Mann-
schaften in ganz Deutschland ein.
Seinen Einstand in der DEL gab

er 2009 bei den Hamburg Freezers.
Hier konnte er sich vor allem durch

Trainingsfleiß, körperliche Fitness
und Beharrlichkeit beweisen – und
bekam schnell den Beinamen „Bull-
dotzler“ verpasst. „Das war eine
sehr schöne, spannende und auch
erfolgreiche Zeit“, blickt er zurück.
2011 holten die Straubing Tigers

Dotzler zurück in die Region. Auch
wenn er als „Regensburger“ in Nie-
derbayern zunächst durchaus kri-
tisch beäugt wurde, erkämpfte er
sich bald Respekt und stand bereits
im ersten Jahr mit seiner Mann-
schaft im DEL-Halbfinale.

Er war insgesamt sieben Jahre im
Tigers-Trikot aktiv, mit einer Zwi-
schensaison in Wolfsburg. Nach ei-
nem halben Jahr in Iserlohn sollte er
mit einem Wechsel nach Dresden in
die DEL 2 als Führungsspieler in
der Abwehr und Assistenzkapitän
neue Aufgaben erfüllen. Doch die
Pandemie machte ihm und vielen
seiner Kollegen einen gehörigen
Strich durch die Rechnung. „Coro-
na und die damit verbundene Unsi-
cherheit war für uns alle sehr
schwierig“, erinnert er sich.
Ein Grund mehr für Alexander

Dotzler, im Jahre 2021 wieder zu-
rück nach Hause, nach Regensburg,
zu gehen. Er freute sich auf neue
Aufgaben. Mit seiner Erfahrung

wollte er bei den Eisbären als wich-
tige Stütze in der Abwehr und in der
Mannschaft fungieren – doch sein
Vertrag wurde schon nach wenigen
Wochen wieder aufgelöst. Über die
Hintergründe gab es kaum offizielle
Aussagen, nur, dass man sich im ge-
genseitigen Einvernehmen getrennt
habe. Dotzler wurde dann noch eine
Saison vom EV Landshut verpflich-
tet – sah aber gleichzeitig das Ende
gekommen. „Klar hätte ich mir als
Spieler mein Karriereende anders
vorgestellt“, gibt er zu. „Aber letzt-
lich ist es so, wie es jetzt ist, am bes-
ten.“
Der Zeitpunkt sei richtig, und er

musste nicht wie viele andere Profi-
sportler aufgrund körperlicher Be-
schwerden oder Verletzungen auf-
hören. Im Gegenteil: Seine Fitness,
schon während seiner Profizeit eine
seiner größten Stärken, kommt ihm
jetzt zugute. Dotzler geht nun als
Coach und Perfomance-Trainer voll
in neuen Herausforderungen auf
und hat sein früheres Hobby zum
Beruf gemacht. Er hat umfassende
Fort- und Ausbildungen im sport-
wissenschaftlichen Bereich absol-
viert und arbeitet nun mit Profi-
sportlern wie Tigers-Profi Marcel
Brandt, Rallye-Legende Walter
Röhrl oder Box-Weltmeister Robin
Krasniqi in der Sportschule Kinema
von Sepp Maurer im Landkreis
Cham. „Eine Aufgabe, die mir riesi-
gen Spaßmacht“, sagt er. „Denn an-
deren zu helfen, ist mindestens ge-
nauso schön, wie selbst erfolgreich
zu sein.“

Trainingsfleiß und körperliche Fitness waren Eigenschaften, die Alexan-
der Dotzler schon während seiner langen Karriere als Eishockey-Profi –
unter anderem bei den Straubing Tigers (unten: Bild aus der Saison
2011/2012) – auszeichneten. Und sie kommen dem mittlerweile 38-Jäh-
rigen auch nach dem Karriereende zugute: Als Coach und Perfomance-
Trainer arbeitet Dotzler disziplinübergreifend mit Sportlern zusammen.

Fotos: Mitty Popa-Fritz, Harald Schindler/fotostyle-schindler.de

„Klar hätte ich mir als
Spieler mein Karriereende
anders vorgestellt“

Entscheidung fällt vom Punkt
Deggendorf gewinnt Bezirksfinale des U15-Baupokals

Von Michaela Bernhard

In Aiterhofen fand am Wochenen-de das Finalturnier des nieder-
bayerischen U15-Baupokals statt.
Sebastian Ruben, Trainer der
C1-Junioren der gastgebenden JFG
Straubinger Land, konnte dazu ne-
ben seinen eigenen Schützlingen die
Mannschaften des FSV Landau Isar,
der SpVgg GW Deggendorf und der
SpVgg Landshut begrüßen. Karl
Schlecht, BFV-Bezirks-Jugendlei-
ter, stellte in seiner Begrüßung in
Aussicht, dass sich beide Finalisten
für das Landesfinale am 1. Juli in
Salzweg qualifizieren würden.
Im ersten Halbfinale trafen der

FSV Landau I, aktuell Vierter der
BOL Niederbayern, und die SpVgg
GW Deggendorf I, ebenfalls Vierte-
rin der Tabelle, allerdings in der
Bayernliga Ost, aufeinander. Bereits
nach drei Minuten ging hier der Fa-
vorit aus Deggendorf mit 1:0 in
Führung. Und die Dominanz des
Bayernligisten setzte sich fort, so
dass sich Landau am Ende mit 1:7
geschlagen geben musste und Deg-
gendorf souverän ins Finale einzog.
Einen ähnlichen Spielverlauf er-

warteten die Zuschauer vermutlich
auch von der zweiten Halbfinalbe-
gegnung, in der die JFG Straubin-
ger Land I, aktuell Zweiter der
Kreisliga Niederbayern-Ost, auf die

SpVgg Landshut traf, die in der
Bayernliga Ost souverän Meister
wurde und nun um den Aufstieg in
die Regionalliga Bayern spielt. Aber
der Favorit tat sich schwer gegen
den „Underdog“ aus dem Landkreis
Straubing-Bogen. Nach einer hart
umkämpften ersten Halbzeit – es
wurden 2 x 25 Minuten gespielt –
ging es 0:0 in die Kabinen. Erst in
der 43. Minuten gelang den Lands-
hutern der Führungstreffer. Aber
die Jungs aus dem Gäuboden gaben
nicht auf, konnten in der vorletzten
Minute ausgleichen, kassierten in
der letzten Minute nach einer Ecke
aber noch das 1:2.

Deggendorf dreht das Finale
Das „kleine Finale“ gewann die

JFG Straubinger Land dann aber
mit 3:0 gegen FSV Landau und si-
cherte sich damit Platz drei im Bau-
Bezirkspokal unter 88 teilnehmen-
den Mannschaften .
Das Finale bestritten im An-

schluss die beiden Bayernliga-Ver-
eine Deggendorf und Landshut.
Durch ein Tor von Flavio Giordano
gingen die Landshuter in der 25.
Minute in Führung. Die Deggendor-
fer kamen in der 48. Minute zum
Ausgleich und erzwangen so das
Elfmeterschießen. Hier hatten die
C-Junioren der SpVgg GW Deggen-
dorf die Nase vorn und siegten 5:4.

Nach spätem Ausgleich und Sieg im Finale gegen die SpVgg Landshut nach
Elfmeterschießen: der niederbayerische U15-Baupokal-Sieger, die SpVgg
GW Deggendorf. Foto: Michaela Bernhard

Wasser in Glas geschmolzen
Das Glasmuseum Frauenau zeigt die Retrospektive „Michael Behrens Earth“

Von Michaela Schabel

Bizarre Formen, leuchtende Far-
ben – schon der erste Eindruck der
neuen Ausstellung im Glasmuseum
Frauenau fasziniert. Nach Werk-
gruppen arrangiert zeigt Michael
Behrens erstmals alle seine fünf
großen Werkzyklen auf einmal.
Mit 40monumentalen Skulpturen

aus 20 Jahren Schaffenszeit präsen-
tiert er „Earth“, die Erde, „Under-
water“, ihre „Seaforms“ und
„Landscapes“, „Phoenix“ und
„Evolution“. Michael Behrens ist
ein international nachgefragter und
geehrter Künstler. Dass er für die
Retrospektive anlässlich seines 50.
Geburtstags das Glasmuseum
Frauenau wählt, zeugt vom guten
Image dieses Hauses.

Die Urerfahrung,
die inspiriert
Reisen, vor allem sein Hobby, das

Tauchen im Indischen Ozean und
Roten Meer, inspirierten Michael
Behrens zu diesen Arbeiten. In ih-
nen spiegelt sich die Schönheit der
Erde und die Entwicklung seiner
künstlerischen Handschrift. Die
Basis bildet das Wasser als Grund-
lage allen Lebens, das er beim Tau-
chen in ungewöhnlichen Farbnuan-
cierungen, durchwirkt von Fisch-
schwärmen erlebte.
Diese Urerfahrung spiegelt sich

in seinen Arbeiten, in der unge-
wöhnlichen Leuchtkraft der Far-
ben, den raffinierten, amorphen
Strukturen und den geschwunge-
nen, asymmetrischen Formen, die
aus verschiedenen Perspektiven im-
mer neue Lichtstimmungen erleben
lassen. Man ahnt, welch fachspezi-
fisches Können und technisches
Equipment hinter diesen Arbeiten
stehenmüssen, umWasser derart le-
bendig in Glas darzustellen.
Es geht Michael Behrens nicht um

naturalistische Nachahmung, son-
dern um die abstrahierte Großartig-
keit des Elementaren. In „Underwa-
ter“, seiner ersten Werkserie, fokus-
siert er auf das gebrochene Licht
unter der Wasseroberfläche, auf die
Spiegelungen und Lichtreflexe
durch Fisch- und Wasserbewegun-
gen. Die Farben sind im Vergleich zu
späteren Arbeiten noch im Pastell-
bereich, die Formen linear ge-
schwungener Quader, in deren In-

nern verschiedene amorphe Struk-
turen auftauchen.
Doch schon in der zweiten Serie –

„Seaforms“ – werden Formkanten
und die vielzelligen Innenstruktu-
ren wesentlich komplexer, ebenso
Farbschleier und Transluzenz, wo-
für Michael Behrens eigene Techni-
ken entwickelte. Die Skulptur wird
nicht zusammengeklebt, sondern
zusammengeschmolzen, was in so
großen Formaten nur wenigen
Kunstschaffenden gelingt.
Das Polieren und Schleifen, wich-

tig für die typisch matte Textur sei-
ner Arbeiten, übernehmen erfahre-
ne tschechische Glasschleifer. Das
Ergebnis sind beeindruckende
Glasskulpturen, in denen das Was-
ser dynamisch zu strömen und zu
sprudeln scheint. Durch die „Sea-
forms“ wurde Michael Behrens be-
kannt.
Seine neueren Arbeiten sind noch

abstrakter. In „Landscapes“ bevor-
zugt er die Zweidimensionalität.

Aus der Vogelperspektive betrach-
tet werden abstrahierteWasser- und
Landregionen zu glitzernden Re-
lief-Glasgemälden. Durch den
Wechsel von sandgestrahlten, kolo-
rierten und versilberten Glaspanee-
len auf plastisch strukturiertem
Untergrund ergeben sich durch die-
sen dreischichtigen Aufbau subtil
irisierende Landschaftsbilder.

Blattgold leuchtet als
Botschaft der Kontraste
Wiederum ganz anders sind die

zwei Arbeiten aus der „Phoe-
nix“-Serie, eine radikale Wende zu
vollkommener Farb-Form-Redukti-
on und Abstraktion, gleichzeitig
Symbol einer neuen künstlerischen
Handschrift. In konkaver und kon-
vexer Form eines nihilistisch
schwarz opaken, edel glänzenden
Glaskörpers leuchtet 24-karätiges
Blattgold meditativ als Botschaft
der Kontraste und als Hommage an

die Schönheit des Wesentlichen. Es
sind haptische und ideelle Meister-
werke.
In der Serie „Evolution“ kehren

Farben- und Formenvielfalt zurück.
Ergänzt durch ringförmige Skulp-
turen mit energetisch gezackten
Randstrukturen sind Naturbilder
wie Wasserfontänen und Lavaströ-
me assoziierbar. Der raffiniert ge-
steuerte Schmelzprozess des Glases
wird dabei zur künstlerischen Ex-
pression evolutionärer Urkräfte.
Zu der Ausstellung „Michael

Behrens Earth“ ist in der Schriften-
reihe des Glasmuseums Frauenau
ein Ausstellungskatalog mit erst-
klassigen Fotografien als Band 25 in
Deutsch und Englisch mit einem
Vorwort der Museumsdirektorin
Karin Rühl erschienen.

■ bis 5. November im Glasmuseum,
Am Museumspark 1, Frauenau
(Di-So 9-17 Uhr)
glasmuseum-frauenau.de

Zum ersten Mal zeigt Michael Behrens alle fünf Werkgruppen von „Earth“. Foto: Michaela Schabel

Klassik-Show im Trio mit Kerzen
Geiger David Garrett begeisterte bei den Regensburger

„Odeon Concerten“ das Publikum im Rahmen seiner „Iconic Tour“

Bereits bei den letztjährigen Re-
gensburger Schlossfestspielen

polarisierte David Garrett, weil er
faszinierende Hymnen der Pop- und
Rockmusik, wie beispielsweise
„Purple Rain“ von Prince, in der-
maßen abgespeckten Instrumental-
Bearbeitungen präsentierte, dass
diese Werke kaum ihre fesselnde
Ausdruckskraft entfalten konnten.
Der Großteil des Publikums war da-
mals dennoch begeistert – die ech-
ten Rockfans allerdings weniger.
Jetzt hat sich der stilübergreifen-

de Stargeiger wieder einmal mehr
der Klassik zugewandt und trat im
Rahmen seiner aktuellen „Iconic-
Tour“ bei den Regensburger „Odeon
Concerten“ auf. Allerdings ist diese
Aussage mit Vorsicht zu kommuni-
zieren, denn echte Klassik-Fans
dürften mit diesem Programm ähn-
liche Probleme haben wie vor einem
Jahr die Rockfans. So wäre ja gegen
eine Trio-Besetzung von Geige, Gi-
tarre und Bass grundsätzlich nichts
einzuwenden, verspricht sie doch
vielleicht originelle kammermusi-
kalische Bearbeitungen klassischer
Kompositionen.
Wenn das Ganze dann aber mit

elektronischen Effekten und sogar
Streichorchester-Playbacks über-
frachtet wird, um einen kompletten

Orchesterklang zu simulieren, dann
dürfte sich die Begeisterung der
Klassik-Puristen in Grenzen halten.
Der Umstand, dass dieses Sonder-
konzert im Audimax der Regens-
burger Universität mit über 1500
Besuchern ausverkauft war, zeigt,
dass David Garrett auf die reine
Klassik-Zielgruppe gar nicht mehr
angewiesen ist. Deshalb sah man an
diesem Abend auch kaum jemand
von den üblichen Abonnenten der
renommierten Konzertreihe.
Eine Bühne mit gefühlt 100 Ker-

zen, verschiedene Lichtprojektio-
nen und die Tatsache, dass der Star-
geiger zwischendurch vorher einge-
reichte Fragen aus dem Publikum

beantwortete, betonten den
Show-Charakter der Veran-
staltung. Von seinen „Ikonen“,
wie Vivaldi, Kreisler, Mozart,
Schumann, Schubert, Fauré
oder Albeniz, denen er nach ei-
genen Angaben auf dieser Tour
huldigen will, spielte er nur
einzelne Sätze oder kurze ei-
genständige Kompositionen,
die alle für seine aktuelle Trio-
besetzung von Garrett selbst
oder seinem Gitarrist Franck
van der Heijden bearbeitet be-
ziehungsweise arrangiert wur-
den.

Natürlich faszinierte dabei seine
Virtuosität in Doppelgrifffolgen
oder rasenden Läufen, und natür-
lich erkennt man auch hier noch
sein großes Talent. Aber dieses Pro-
gramm lässt durch die viele Elek-
tronik den eigentlichen sensiblen
Klang seines Spiels selbst in lyri-
schen Werken kaum durchdringen.
Sei es, wie es will, das begeisterte

Publikum im Audimax spendete für
David Garrett, begleitet von Gitar-
rist Franck van der Heijden und
dem Bassisten Rogier van Wegberg,
stehend Applaus – und wurde da für
mit einer Zugabe in Form des italie-
nischen Lieds „Bella Ciao“ be-
lohnt. Stefan Rimek

David Garrett Foto: Jens Kalaene/dpa

Deutscher Sprachpreis
2023 für BodoWartke
(dpa) Der Musikkabarettist Bodo

Wartke erhält den Deutschen
Sprachpreis 2023 der Henning-
Kaufmann-Stiftung. „Bei ihm ver-
schmelzenWort und Klang zu einem
Gesamtkunstwerk“, teilte die Stif-
tung mit Sitz in Kassel zur Begrün-
dung mit. Den 46-Jährigen, der sich
mit hervorragendem Klavierspiel
und weiteren Instrumenten selbst
zu begleiten vermöge, zeichneten
Sprachbegabung und Sprachbe-
geisterung gleichermaßen aus. Die
Preisverleihung ist für den 4. Juni in
Kassel geplant. Der Deutsche
Sprachpreis wird seit 1984 verlie-
hen. Er ist mit 10000 Euro dotiert
und zeichnet jährlich einen sorgfäl-
tigen und gut verständlichen deut-
schen Sprachgebrauch aus.

André Heller bespielt
die Elbphilharmonie
(dpa) Der österreichische Multi-

mediakünstler André Heller (76)
wird im Frühjahr 2024 eine Woche
lang die Hamburger Elbphilharmo-
nie bespielen. „Da haben wir viele
spannende Namen und Projekte auf
der Liste. Da gibt es Klassik, da gibt
es Jazz, da gibt es Ethno-Musik, da
gibt es Gespräche“, sagte Intendant
Christoph Lieben-Seutter am
Dienstag über die Pläne. Details
würden später bekannt gegeben.

Kulturgüter durch Flut
in Italien beschädigt
(kna) Bei der Flutkatastrophe in

Italien sind auch zahlreiche Kultur-
güter beschädigt worden. Betroffen
sind unter anderem die Gärten der
Villa Spada in Bologna und dasMit-
telaltermuseum in der Stadt, wie
die Region Emilia-Romagna auf ih-
rer Internetseite mitteilte. In Cesena
bei Forli sei Wasser in eine mehr als
550 Jahre alte Bibliothek einge-
drungen, während es im nahe gele-
genen Benediktinerkloster Santa
Maria nel Monte Einstürze gegeben
habe. Im nördlicher gelegenen Bag-
nacavallo wurden sechs Fresken in
einem Museum der Kapuzinerinnen
beschädigt. Das italienische Kul-
turministerium nimmt derzeit eige-
nen Angaben zufolge Schadensmel-
dungen aus der Katastrophenregion
auf, dann soll ein Maßnahmenplan
umgesetzt werden.

Voneinander lernen
Andreas Steinhöfel und Melanie Garanin erhalten
am Donnerstag den Katholischen Kinderbuchpreis

E in Buch über rassisti-
sche Vorurteile und

deren Entkräftung erhält
am Donnerstag in Erfurt
den diesjährigen Katholi-
schen Kinder- und Ju-
gendbuchpreis. Die Gra-
phic Novel „Völlig me-
schugge?!“ von Autor An-
dreas Steinhöfel und Gra-
fikerin Melanie Garanin
(51) zeige eindrucksvoll,
wie junge Menschen von-
einander lernen könnten,
erklärte die Deutsche Bi-
schofskonferenz in Bonn.
„Meschugge“ ist ein Be-
griff aus dem Jiddischen,
der sich im Deutschen als Bezeich-
nung für „verrückt, nicht bei Ver-
stand sein“ etabliert hat.
Das Buch stellt drei befreundete

Jugendliche in den Vordergrund,
Charly, Benny und Hamid. Nach
dem Tod seines Großvaters kommt
der jüdische Benny mit einer Kette
mit Davidstern in die Schule, um so
seine Erinnerung und Verbunden-
heit auszudrücken. Das löst Kon-
flikte aus, die sich auch in rassisti-
schen Handlungen ausdrücken, von
denen sich auch der muslimische
Hamid beeinflussen lässt. Die Vega-
nerin und Umweltschützerin Charly

glaubt weiterhin an die
Freundschaft zwischen
den dreien und tritt als
Vermittlerin auf.
Das Buch sei eine

Freundschaftsgeschichte,
die zeige, „wie schnell tra-
dierte Vorurteile von Kin-
dern und Jugendlichen
übernommen werden und
unbedingt Begleitung und
Einordnung bedürfen“, so
der Jury-Vorsitzende,
Weihbischof Robert
Brahm. Das Preisgericht
empfiehlt das Buch für
Kinder und Jugendliche
ab zehn Jahren.

Das Buch ist zudem Ergebnis ei-
ner von der katholischen Filmpro-
duktionsfirma Tellux für das ZDF
produzierten, gleichnamigen Kin-
derserie. Auch für diese hat unter
anderem Steinhöfel das Drehbuch
geschrieben.
Das diesjährige Gewinnerbuch

wurde aus 177 Titeln ausgewählt,
die von 67 Verlagen eingereicht
wurden. Der Katholische Kinder-
und Jugendbuchpreis wird jährlich
von einer Jury unter Beteiligung der
Deutschen Bischofskonferenz ver-
geben und ist mit 5000 Euro do-
tiert. kna

Andreas Steinhö-
fel / Melanie Ga-
ranin: „Völlig me-
schugge?!“ (Carl-
sen, 288 Seiten,
20 Euro)

Foto: Carlsen/dpa
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